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BAUWIRTSCHAFT/PROJEKTENTWICKLUNG

Weltweite Bautätigkeit steigt weiter an

GEMÄSS DEM JÜNGST 
VERÖFFENTLICHTEN RICS 
GLOBAL CONSTRUCTION 
MONITOR WIRD RUND UM 
DEN GLOBUS IMMER MEHR 
GEBAUT: IM VIERTEN QUAR-
TAL 2021 IST DER VON DEN 
RICS ERSTELLTE BAUTÄTIG-
KEITSINDEX IN ALLEN WELT-
REGIONEN IM POSITIVEN 
BEREICH - OBGLEICH SICH 
STEIGENDE MATERIALKOS-
TEN UND VOR ALLEM DER 
IMMER AKUTER WERDENDE 
FACHKRÄFTEMANGEL BREM-
SEND AUSWIRKEN.

PD/BW. Die Ergebnisse des RICS 
Global Construction Monitor (GCM) 
für das vierte Quartal 2021 zeigen 
eine zunehmende Bautätigkeit welt-
weit im Vergleich zum dritten Quartal 
2021. «Dennoch wirken Herausfor-
derungen wie steigende Material-
kosten und der Mangel an Fach-und 
Arbeitskräften hemmend», sagt Prof. 
Dr. Michael Trübestein FRICS, Präsi-
dent RICS Schweiz. Bei der Umfrage 
haben 86 respektive 66 Prozent der 
Teilnehmer diese Probleme als 
grösstes Hindernisse angegeben - 
im  dritten Quartal waren es  83 be-
ziehungsweise 61 Prozent.

Auf globaler Ebene ist der Gesamtin-
dex der Bautätigkeit (CAI) im vierten 
Quartal leicht angestiegen und hat  
einen Wert von +23 erreicht (Vor-
quartal:  +18), was ein Anzeichen für 
eine leichte Verstärkung der Dyna-
mik ist. 

Fach- und Arbeitskräftemangel 
verschärfen sich

Wird nach Weltregionen aufge-
schlüsselt, dann weisen Nord-, Mit-
tel- und Südamerika inzwischen  mit 
+32 den stärksten CAI-Wert auf (drit-
tes Quartal: +27). 

Die Baukräne drehen sich weiter.
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In der Region APAC drehte 
der CAI-Wert von einem flachen (+3) 
zu einem leicht positiven Wert (+15), 
wenngleich die Dynamik immer noch 
etwas schwächer ist als Anfang des 
Jahres 2021. 

Starke Wachstumserwartungen 
im privaten Wohnungsbau

Unterdessen hat sich der CAI in Eu-
ropa von +34 auf +29 leicht abge-
schwächt, obwohl die Q4-Zahlen im-
mer noch eine solide Belebung wi-
derspiegeln und weiterhin etwas 
über dem weltweiten Durchschnitt 
von +23 liegen. 
In Europa ist erneut der private Woh-
nungsbau der stärkste Wachstums-
bereich. Dennoch geben fast drei 
Viertel der Befragten an, dass sich 
der Mangel an Fach- und Arbeits-
kräften, neben den bestehenden He-
rausforderungen durch gestiegene 
Materialkosten, zukünftig stärker auf 
die Aktivität auswirken könnte.
Die Niederlande verzeichnen weiter-
hin die stärkste Dynamik unter allen 
erfassten europäischen Ländern und 
erreichen mit +49 den zweitstärksten 
CAI-Wert weltweit hinter Saudi-Ara-
bien mit +60. Italien zeigt eine spür-
bare Verbesserung im vierten Quar-
tal, der CAI stieg hier von +27 auf 
+38. Gleiches gilt für Frankreich, wo 
der CAI von zuletzt +16 auf +31 ange-
zogen hat. Auch Deutschland ver-
zeichnet einen steigenden Bautätig-
keitsindex, der im vierten Quartal 
2021 auf +31 gestiegen ist (Vorquar-
tal +27).
Im vierten Quartal waren die Zwölf-
monatserwartungen in Europa in den 
meisten Sektoren im Vergleich zum 
Vorquartal leicht gedämpft. Dennoch 
erwartet ein starker Saldo von +49 
Prozent der Befragten einen Anstieg 
der Bautätigkeit im Bereich Woh-
nungswesen für das kommende 
Jahr. Auf Länderebene meldeten die 

Niederlande (+78 %), Rumänien (+73 
%), Deutschland (+68 %) und die 
Schweiz (+67 %) hier besonders opti-
mistische Aussichten. Bei Gewer-
beimmobilien blieben die Erwartun-
gen im Vergleich zum dritten Quartal 
weitgehend unverändert. Ein Netto-
saldo von +40 Prozent der Befragten 
erwarten dort einen positiven Trend.
Dieser spiegelt sich in Deutschland 
nicht wider, wo der Wert von +29 auf 
+26 Prozent gesunken ist. «Die poli-
tischen Prioritäten beim Wohnungs-
bau zeigen sich auch in der Erwar-
tungshaltung im Construction Moni-
tor in Deutschland, obwohl auch bei 
Gewerbeimmobilien aufgrund der 
anstehenden Klima-bedingten Be-
standsoptimierung einiges passieren 
müsste», kommentiert Susanne Ei-
ckermann-Riepe FRICS, Vorstands-
vorsitzende der RICS Deutschland.
In ganz Europa nannten 90  Prozent 
der Befragten die Materialkosten als 
ein Hemmnis für die Bautätigkeit 
(Q3: 82 %). Ausserdem stiegen in Eu-
ropa die Zwölfmonatsprognosen bei 
den Materialkosten auf 8,8 Prozent 
(von zuvor 8,2 %). «Das Thema der 
steigenden Materialkosten stellt 

auch in Zukunft eine erhebliche Be-
lastung dar», sagt Michael Trü-
bestein. 
Darüber hinaus geben 73 Prozent 
der europäischen Befragten an, dass 
der Mangel an qualifizierten Fach-
kräften den Markt behindert, ein An-
stieg gegenüber den 66 Prozent des 
Vorquartals. In Deutschland ist der 
Anstieg noch höher: Hier waren es 
im dritten Quartal 56 Prozent, die ei-
nen Fachkräftemangel verzeichnet 
haben, im vierten Quartal stieg der 
Anteil auf 73  Prozent. Infolgedessen 
gehen die Umfrageteilnehmer in Eu-
ropa davon aus, dass sowohl die Kos-
ten für qualifizierte (+5 %) als auch 
ungelernte Arbeitskräfte (+5 %) in 
den nächsten 12 Monaten stark an-
steigen. 
«Es wird mehr und mehr deutlich, 
dass die Nachhaltigkeits-Transfor-
mation für alle Wirtschaftstätigkei-
ten und alle Branchen grosse Her-
ausforderungen mit sich bringt», 
sagt Michael Trübestein. «Man sollte  
allerdings nicht nur die Risiken in 
Bezug auf Hemmnisse sehen, son-
dern auch die Chancen für neue Ge-
schäftsfelder.» •

>>> CONSTRUCTION ACTIVITY INDEX BY COUNTRY
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